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orbnung oon roagreßten SuftEanälen, otelmehr »erben
bie $alje an ben ©nben beS galjbaupappenbelageS burß
ben Serpuh gefßloffen, rooburß in ben ber SJtauer

jugeroanbten |»hlfaljen ruhenbe Suftfßißten gebilbet
»erben, bie beEanntliß ber oorjüglißfie <Sßut) gegen
Kälte unb SBärme finb.

Çerftellung eines bunft* nnb feuerfißern
©eroölbe @rfaheS unter SalEenbecEen. SBenn
SalEenbecEen gegen geuerSgefalfr, foroie gegen bie fßäbi=
genben ©inflüffe feußter ©ünfte gefßüht »erben füllen,
fo gibt eS fein bequemeres unb babei juoerläffigereS
bittet als bie galjbaupappen, »eil fte ftabil, lei^t unb
billig finb unb einen abfolut fixeren unb riffefreien
Serputj ermöglichen.

2)er hierdurch erteilte Vorteil befielt aber nicht nur
in ber bebeutenb längeren ^altbarfeit ber SalEenbecEen,

fonbern auch barin, ba§ bie barüber beftnblißen Stäume
alSbann bunftfret bleiben, »aS j. 33. bei ©taHgebäuben,
»o fid) über ber SalEenbecEe jumeifi Sagerräume für
ffutteroorräte befinben, nicht haß genug oeranfßlagt
»erben fann; aber auch Gabrilen, in benen mit 9Baffer=
bämpfen erfüllte Stäume oorEommen, bebienen ftß ber
fÇaljbaupappen mit Vorliebe.

®ie Anbringung beS ©eroölbebelageS »irb in folgern
ber SBetfe beroirEt: Quer unter bie halfen »erben Satten
in (Entfernungen non je 25 cm mit Eräftigen Stägeln
befeftigt; jebe nierte Satte »irb inbeffen burß ein fßmaleS
Srett erfetjt, auf baS bie ©töjje ber ftaljbaupappen ju
liegen Eommen. ®er Abftanb non SJiitte Srett ju SJtitte
93rett muh baf»er genau 1 m betragen. 9Bo bie galj=
baupappen an bie SJtauer ftofjen, »irb fie et»a 2 cm
tief eingefpiljt.

An bie Satten »erben alSbann bie galjbaupappen
(mit ben breiten £ohtfaIjen naß Oben, b. h- an bie

Satten) angenagelt, fo bah bie $alje quer unter bie Satte
Eommen, auch ntüffen bie Rappen in bie jroifßen ®ede
unb Rappen eingehauenen Stuten ber SJÎauern einge=

flohen »erben.
®ie ben galten parallel laufenben Stänber ber Sau=

pappen »erben um ihre SBeite übereinanbergelegt, »äh=
renb bie quer ju ben galten gehenben SRänber nur
ftumpf aneinanber geflohen »erben, nachbem unter bie

©tohftellen 10 cm breite Streifen oon Afphaltpappe jur
Abbißtung befeftigt »orben finb.

$um Annageln ber Saupappen oer»enbet man auf

ben Quabratmeter et»a 40 breitEöpfige, oerjinEte jStägel,
beren Sänge je nach ber geftigEelt beS §oljeS 35 bis
75 mm betragen muh-

Sie ®ede »irb barauf reichlidh mit oerjinEtem ^3u^=
braht non 1 mm ©tärEe Ereuj unb quer befpannt unb
burß Stägel befeftigt. ®ann »irb ber Serpuh aus oer=
längertem Zementmörtel in gleicher SQBetfe aufgebraßt,
rote bei ber Qfolierung oon feuchten Sßänben in Qnnen=
räumen.

galjbaupappen „SJtarEe gaba" fabrijiert bie ffirma
©. SBeber A. ©., Seipjig, Zroeignieberlaffung in
Sftuttenj bei Safel.

Hu$$telluitfl$we$en.
©eroerbefßau in Suflc (greiburg). Sont 25. <Sep=

tember bis 5. QEtober »irb in Suite eine Kunft» unb
©eroerbeauSftellung ber ©rupère oeranftaltet, an
ber 120 AuSfteller teilnehmen.

£ola=9Jlarft&erid)te.
ÜJlööcI« unb frolptarït. AuS ^aßEreifen »irb be=

rißtet : Staß bem Eataftrophalen peiSfturj beS legten
^ahreS ift nun auß in ber 2JtöbeI= unb £)oljöranße
roteber eine ©efunbung ju Eonftatieren. ®ie etnjelnen
Angft= unb ©ßleuberoerEäufe roaren gerabeju als ruinös
ju bejeißnen, obroohl oielerortS, foroeit reelle fßroeijerifße
©rjeugniffe in grage Eamen, ber Käufer baoon profitiert
haben muh- §eute hat eine geroiffe Stühe längft Pah
gegriffen, bie petfe ber Stohmaterialien unb bamit ber
^ertigfabrifate haben fiß etroaS erholt unb beroegen ftß
feit geraumer 3«^ ^ normalen Sahnen. SDanE mühe=
ooller Seftrebungen führenber firmen, fpejieU einheimifßer
SltöbelfabriEen unb beren ©rohabnehmer, blieb bie Käu=
ferfßaft bis heute oon roefentlißen Auffßtägen oerfßont.
®er SOtarEt ift inbeffen feft unb geigt eher Senbenj naß
oben. An einen Abbau ift baher in abfehbarer 3eit nißt
ju benEen. SteßtjeitigeS ©inbecten beS eigenen SebarfeS
ift baher heute empfehlenSroert, jumal bamit ber fßroetje*
rifßen SJtöbeltnbuftrie unb bem einfßlägigen ©eroerbe bie
SJtöglißEeit gegeben ift, ben heutigen SefßäftigungSgrab
auf gleißer |>öhe ju behalten.

à. 26 Zllnstr. schweiz. Haudw.Zeitung („Meisterblatt", 271

1ân9S5cbniN

luN-
ksnîll.

2.I.uU-iisbcksn d locker für l.iài«dck«n c lukliôckàr in <I«r kuzzielzle

üs'unciniss
feuchte >/anck.

WkWm
Un^erlzgàs^ikev.
fàbsufsleln.

ordnung von wagrechten Luftkanälen, vielmehr werden
die Falze an den Enden des Falzbaupappenbelages durch
den Verputz geschlossen, wodurch in den der Mauer
zugewandten Hohlfalzen ruhende Luftschichten gebildet
werden, die bekanntlich der vorzüglichste Schutz gegen
Kälte und Wärme sind.

Herstellung eines dunst- und feuersichern
Gewölbe-Ersatzes unter Balkendecken. Wenn
Balkendecken gegen Feuersgefahr, sowie gegen die schädi-
genden Einflüsse feuchter Dünste geschützt werden sollen,
so gibt es kein bequemeres und dabei zuverlässigeres
Mittel als die Falzbaupappen, weil sie stabil, leicht und
billig sind und einen absolut sicheren und rissefreien
Verputz ermöglichen.

Der hierdurch erreichte Vorteil besteht aber nicht nur
in der bedeutend längeren Haltbarkeit der Balkendecken,
sondern auch darin, daß die darüber befindlichen Räume
alsdann dunstfrei bleiben, was z. B. bei Stallgebäuden,
wo sich über der Balkendecke zumeist Lagerräume für
Futtervorräte befinden, nicht hoch genug veranschlagt
werden kann; aber auch Fabriken, in denen mit Wasser-
dämpfen erfüllte Räume vorkommen, bedienen sich der
Falzbaupappen mit Vorliebe.

Die Anbringung des Gewölbebelages wird in folgen-
der Weise bewirkt: Quer unter die Balken werden Latten
in Entfernungen von je 25 era mit kräftigen Nägeln
befestigt; jede vierte Latte wird indessen durch ein schmales
Brett ersetzt, auf das die Stöße der Falzbaupappen zu
liegen kommen. Der Abstand von Mitte Brett zu Mitte
Brett muß daher genau 1 m betragen. Wo die Falz-
baupappen an die Mauer stoßen, wird sie etwa 2 em
tief eingespitzt.

An die Latten werden alsdann die Falzbaupappen
(mit den breiten Hohlfalzen nach Oben, d. h. an die

Latten) angenagelt, so daß die Falze quer unter die Latte
kommen, auch müssen die Pappen in die zwischen Decke

und Pappen eingehauenen Nuten der Mauern einge-
schoben werden.

Die den Falzen parallel laufenden Ränder der Bau-
pappen werden um ihre Weite übereinandergelegt, wäh-
rend die quer zu den Falzen gehenden Ränder nur
stumpf aneinander gestoßen werden, nachdem unter die

Stoßstellen 10 ein breite Streifen von Asphaltpappe zur
Abdichtung befestigt worden sind.

Zum Annageln der Baupappen verwendet man auf

den Quadratmeter etwa 40 breitköpfige, verzinkte jNägel,
deren Länge je nach der Festigkeit des Holzes 35 bis
75 min betragen muß.

Die Decke wird darauf reichlich mit verzinktem Putz-
draht von 1 mm Stärke kreuz und quer bespannt und
durch Nägel befestigt. Dann wird der Verputz aus ver-
längertem Zementmörtel in gleicher Weise aufgebracht,
wie bei der Isolierung von feuchten Wänden in Innen-
räumen.

Falzbaupappen „Marke Faba" fabriziert die Firma
C. F. Weber A.-G., Leipzig, Zweigniederlassung in
Muttenz bei Basel.

Hiltttellimgwtten.
Gewerbeschau w Bulle (Freiburg). Vom 25. Sep-

tember bis 5. Oktober wird in Bulle eine Kunst- und
Gewerbeausstellung der Gruyère veranstaltet, an
der 120 Aussteller teilnehmen.

Holz-Marktberichte.
Möbel- uud Holzmarkt. Aus Fachkreisen wird be-

richtet: Nach dem katastrophalen Preissturz des letzten
Jahres ist nun auch in der Möbel- und Holzbranche
wieder eine Gesundung zu konstatieren. Die einzelnen
Angst- und Schleuderverkäufe waren geradezu als ruinös
zu bezeichnen, obwohl vielerorts, soweit reelle schweizerische
Erzeugnisse in Frage kamen, der Käufer davon profitiert
haben muß. Heute hat eine gewisse Ruhe längst Platz
gegriffen, die Preise der Rohmaterialien und damit der
Fertigfabrikate haben sich etwas erholt und bewegen sich

seit geraumer Zeit in normalen Bahnen. Dank mühe-
voller Bestrebungen führender Firmen, speziell einheimischer
Möbelfabriken und deren Großabnehmer, blieb die Käu-
ferschaft bis heute von wesentlichen Aufschlägen verschont.
Der Markt ist indessen fest und zeigt eher Tendenz nach
oben. An einen Abbau ist daher in absehbarer Zeit nicht
zu denken. Rechtzeitiges Eindecken des eigenen Bedarfes
ist daher heute empfehlenswert, zumal damit der schweize-
rischen Möbelindustrie und dem einschlägigen Gewerbe die
Möglichkeit gegeben ist, den heutigen Beschäftigungsgrad
auf gleicher Höhe zu behalten.
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